o
OPEN a ACCESS Universitit Augsburg
OPUS AUGSBURG w h Universititsbibliothek

Rezension: Christoph Jamme/Stefan Matuschek
(Hg.), unter Mitarbeit von Manfred Krebernik u.a.:
Handbuch der Mythologie. Mainz: Philipp von
Zabern Verlag 2014

Wolfgang E. ). Weber

Angaben zur Veroffentlichung / Publication details:

Weber, Wolfgang E. J. 2016. “Rezension: Christoph Jamme/Stefan Matuschek
(Hg.), unter Mitarbeit von Manfred Krebernik u.a.: Handbuch der Mythologie.
Mainz: Philipp von Zabern Verlag 2014.” Mitteilungen des Instituts fur
Europaische Kulturgeschichte. Augsburg: Institut fur Europaische
Kulturgeschichte, Universitat Augsburg.

Nutzungsbedingungen / Terms of use: licgercopyright
387y,
Dieses Dokument wird unter folgenden Bedingungen zur Verfiigung gestellt: / This document is made available under a N\
these conditions: %.\ [=
Deutsches Urheberrecht ﬂ?.!? ¥ -
Weitere Informationen finden Sie unter: / For more information see: & A

https://www.uni-augsburg.de/de/organisation/bibliothek/publizieren-zitieren-archivieren/publiz/ A TL


https://www.uni-augsburg.de/de/organisation/bibliothek/publizieren-zitieren-archivieren/publiz/

BUCHREZENSIONEN

Christoph Jamme/Stefan Matuschek (Hg.), unter Mitarbeit von Manfred Kre-
bernik u. a.: Handbuch der Mythologie. Mainz: Philipp von Zabern Verlag
2014. 308 S. 49,95 €. ISBN 3-8053-4753-7.

Der tiberdurchschnittlich gut ausgestattete Band des Professors fiir Philosophie der
Angewandten Kulturwissenschaften in Liineburg (Christoph Jamme) und des Jenaer
Literaturwissenschaftlers Stefan Matuschek ,,fiihrt nach eigenem Bekunden ,,in die
Vielfalt, die weltweite Verbreitung und die Dauerhaftigkeit der Mythen ein. Er bemiiht
sich dabei um eine Balance aus stofflicher Prasentation und begrifflicher Klarung. So
sollen die Mythen als Geschichten, d. h. in der Sinnlichkeit ihrer Inhalte, und zugleich
in den Bedingungen und Funktionen ihrer Uberlieferung kenntlich werden* (S. 8). In
der Realisierung dieses Programms werden einleuchtend systematische und chronolo-
gische Perspektiven kombiniert. Der erste Teil unter dem nicht ohne weiteres verstand-
lichen Titel ,,Welten des Mythos* (S. 11-51) bietet so einige definitorische Versuche,
gattungstheoretische Erwégungen sowie Darlegungen zur Mythosauffassung wie zur
Mythosforschung in Philosophie, Theologie, Ethnologie, Psychologie, Politik und
Kunst. Mythen werden demnach aufgefasst als ,.historisch tiberpriifbare oder durch
ihren fantastischen Charakter wunderbare Erzdhlungen, die dennoch als Erkldrun-
gen, Deutungen oder Sinnstiftungen funktionieren® (S. 12) und so zwischen ,,Kritik*
und ,,Anerkennung® (ebd. u. 6.) oszillieren. Als spezifische Denkform sei der Mythos
freilich ,.ein theoretisches Konstrukt der europdischen Wissenschaften™ (S. 20) und
begrifflich wie sachlich in der griechischen Antike entstanden (S. 54 u. 8.). Im Ver-
gleich zu diesen Umschreibungen oder beschreibenden Anniaherungen, die der Leser
sich hitte préziser, systematischer und wissenschaftssprachlicher vorstellen konnen,
erscheinen die Skizzen zum Mythos in der Politik — erwartungsgemal unter besonde-
rer Betonung der gut erforschten Nationalmythen — und zur Kunst — mit Akzentuie-
rung der Mythen als Steinbriiche fiir die Bildproduktion — von einem empirisch-kul-
turhistorischen Standpunkt aus interessanter und iiberzeugender. Zu den gleichwohl
erkennbaren Defiziten zdhlt eine ausdriicklichere Diskussion des Unterschiedes und
der Gemeinsamkeiten von Alt- und Neumythen: Das Handbuch ist prinzipiell den Alt-
mythen gewidmet. Im anschlieBenden Darstellungsteil unter dem Titel ,,Mythen der
Welt“ wird dieser Ansatz noch deutlicher und deshalb auch in seinen Beschrankungen
klar. Das Kapitel zu Europa besteht ganz iiberwiegend aus einem kommentierten Ka-
talog antiker griechischer, romischer und germanischer Mythengestalten, von wenigen
mythisierten Ereignissen, Raum- oder Ortsprojektionen (z. B. Walhall) und literari-
schen Mythentrdgern (z. B. Nibelungenlied) abgesehen. Diese Perspektive beherrscht
auch das Kapitel zum Alten Orient, wihrend die altdgyptische Mythologie wieder per-
sonenbezogener (Osiris) vorgestellt wird. Wieder einen anderen, auch trager- bzw. me-
dienbezogenen Zugriff haben die Verfasser der Teile zur indischen und chinesischen
Mythologie gewihlt. Diejenigen zu Amerika sowie Australien und Ozeanien wiede-
rum beziehen sich einerseits zentral auf die unterschiedlichen Geographien der My-
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thenproduktion (,,Kulturareale®, S. 297-306), andererseits auf die jeweiligen Motive
oder Stoffe unter besonderer Beriicksichtigung der Kosmogonien. Zum Schluss bietet
je ein Register den erschlieBenden Zugriff iiber ,,Mythische Namen* und ,,Personenna-
men“. Welchen Kriterien die Auswahl der zahlreichen, mehr oder weniger gelungenen
Illustrationen folgte, bleibt unklar. Fiir den Geschmack des Unterzeichnenden ist die
germanisch-nordische Mythenwelt, auch deren Recycling durch Wagner, zu stark ver-
treten. Bewundernswert ist schlieBlich die Souverdnitét, mit der die Herausgeber und
Hauptverfasser mit ihren Mitarbeitern, darunter bedeutende Experten, die jiidische und
arabisch-islamische Welt ausblenden. Diese ,Losung* spiegelt allerdings den Tatbe-
stand, dass die systematische und historische Debatte zum Problemkomplex Mythos
und Religion hier nur gelegentlich und insgesamt eher unscharf zur Sprache kommt.
Fazit: ein in zentralen Teilen wesentliche Grundkenntnisse zu Mythen und Mythen-
konfigurationen vermittelndes Handbuch, aber kein Handbuch ,,der Mythologie* in
einem aktuellen wissenschaftstheoretisch-kulturhistorischen Versténdnis.

WOLFGANG E. J. WEBER

192 Mitteilungen, Heft Nr. 23




	Rezension: Christoph Jamme/Stefan Matuschek (Hg.), unter Mitarbeit von Manfred Krebernik u.a.: Handbuch der Mythologie. Mainz: Philipp von Zabern Verlag 2014
	Wolfgang E. J. Weber
	Nutzungsbedingungen / Terms of use:
	licgercopyright  

	Mitteilungen des Instituts für Europäische Kulturgeschichte: Heft 23
	Nutzungsbedingungen / Terms of use:
	licgercopyright  


